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PAUL SIMONS
INGENIEUR

Grossherzogl. Duxemb. Grosskämmerer
22. April 1877 13. Mai 1936

NEKROLOGE.
fPaul Simons,

Ingenieur, der am 13. Mai
auf seinem Landsitz
in Capellen (Luxemburg)

gestorben ist,
hatte eine sonnige
Jugend und eine
sorgfältige Erziehung
genossen. Er besuchte
die obersten Klassen
der Kantonsschule

Aarau und trat im
Herbst 1897 in die
Ingenieur-Abteilung

des „Poly ein. Seine
Kurskollegen erinnern
sich gerne des
fröhlichen, immer
dienstbereiten und bescheidenen

Luxemburgers.
Nach Abschluss der
Zürcher Studienjahre
(Frühjahr 1901) setzte
er in München das
Fachstudium fort und
widmete sich später
dem Eisenhüttenwesen,

mit dem er von
Hause aus verbunden
war. In Hoerde (Westfalen)

arbeitete er von
der Picke auf, zuerst in der Giesserei, dann im Stahlwerk. In sein
Heimatland zurückgekehrt, wurde er 1903 in der deutsch-luxemburgischen

Bergwerks- und Hütten A.G. Differdingen Betriebs-
mgenieur und später Chef des Stahlwerks. Die Internationale
Bank in Luxemburg, Filiale Saarbrücken, berief ihn zum
stellvertretenden Direktor und 1909 wurde er, als Nachfolger seines
Vaters, Charles Simons, Direktor der Hauptbank mit Sitz in
Luxemburg. In dieser Stellung bleibt er weiter eng verbunden
mit dem Bergwerks- und Hüttenwesen. 1929 wurde er zum
Präsidenten der Vermögensverwaltung des Grossherzoglichen
Hauses berufen und zum Grosskämmerer ernannt.

Da er wegen starker geschäftlicher Inanspruchnahme selten
mehr die ihm liebgewordene Schweiz bereisen konnte, freute es
ihn als treues G. E. P.-Mitglied um so mehr, wenn befreundete
Kurskollegen ihn auf seinem gastlichen Landsitz in Capellen
besuchten. Im Kreise seiner Familie verlebte Paul Simons, der
trotz allen Erfolgen und Ehrungen seine fröhliche Herzlichkeit
und Bescheidenheit bewahrt hatte, einen beglückenden Lebensabend.

Er stand als Mensch und Staatsbeamter im hohen
Ansehen aller, die ihn kannten. Für seine Familie und das
Grossherzogtum bedeutet sein Hinschied einen grossen Verlust; auch
seine Freunde trauern um den feinen Menschen ; sie werden ihm
zeitlebens ein treues Andenken bewahren. E. Keller.

f Carl Spinnler, Ingenieur, Sohn eines Liestaler Architekten'
absolvierte das Technikum Winterthur, wo er das Diplom erwarb,
und studierte nach zwei Jahren Praxis vier Semester an der
Technischen Hochschule in Dresden. Nach längern Auslands-
Aufenthalten — in leitender Stellung an der Mendelbahn im Tirol
und an einer Zahnradbahn auf den Philippinen — wurde er vom
Kanton Baselland zum Regierungsrat gewählt und stand bis zum
Jahre 1925 dem Baudepartement vor. Er hat den Umbau der
Wengernalpbahn geleitet und arbeitete in den letzten Jahren vor
allem am Projekt des Liestaler Bahnhofumbaues. In seiner Eigenschaft

als Gemeinderat beschäftigte er sich u. a. auch mit der
Ausarbeitung des Bebauungsplanes eines Liestaler Aussenquar-
tiers. Am Liestaler Banntag, dem 19. Mai 1936, kurz nachdem
der 62-jährige als Rottenmeister seine Ansprache gehalten hatte,
erlag er, während des Bannumganges in der Frühlingssonne,
einem Herzschlag.

f Gerald Fitz-<pbbon, Bauingenieur von Bushey (England),
E. T. H. 1874 bis 1879, ist am 5. März in seinem 79. Altersjahr
gestorben. Nachdem er bis Ende 1906 als Ingenieur und
Oberingenieur für Hafen-, Fluss- und Kanalbauten bei bekannten
Firmen gewirkt hatte, eröffnete er 1907 in seinem Fach ein
eigenes Ingenieurbureau, das er bis 1926 mit Erfolg führte. Ab
1927 lebte er als Privatmann in seinem Heim in Hampstead-
London. Ing. G. Fitz-Gibbon war ein anhängliches G. E. P.-Mitglied,
obschon er seit seinem Austritt aus der E. T. H. ständig in England

tätig war.
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MITTEILUNGEN DER VEREINE

SI i Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Verein.
I II Hl MitteSung des Sekretariates.

Zulassung junger Schweizer in Holland
und junger Holländer in der Schweiz.
Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit hat kürzlieh
mit Holland eine Vereinbarung abgeschlossen, die jungen

Schweizern unter 30 Jahren ermöglicht, in Holland für eine
begrenzte Zeit eine Stelle zu übernehmen. Es kann sich dabei
sowohl um eine honorierte, als auch um eine Volontärstelle
handeln. Die Bewilligung wird für ein Jahr erteilt und kann
ausnahmsweise um sechs Monate verlängert werden, sie wird
ohne Rücksicht auf die Lage des Arbeitsmarktes der betr. Berufe
erteilt. Das Auffinden der Stellen ist Sache der Interessenten.
Gesuche um Erteilung der Bewilligung zum Stellenantritt werden
vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit erledigt.
Interessenten können nähere Auskunft beim Sekretariat des
S. I. A., Tiefenhöfe 11, Zürich, einholen.

Zürich, den 14. Juli 1936 Das Sekretariat.

SA Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Verein.
I li Hl Protokoll der Delegierten-Versammlung

vom 21. März 1936 in Zürich (Schluss von Seite 24)

7. Genehmigung der Standesordnnng.
Ing. A. Walther: Der vorliegende Entwurf ist das

Ergebnis eingehender Beratungen im Central-Comité, in den
Sektionen und zuletzt in der Präsidentenkonferenz vom 24. August
1935. Dieser Entwurf dürfte nunmehr den verschiedenen, vom
Verein gestellten Anforderungen entsprechen. Die Inkraftsetzung

der Standesordnung zieht eine entsprechende Statutenrevision

nach sich, da eine Verbindlichkeitserklärung in die
Statuten aufgenommen werden muss. Da anderseits eine
Statutenrevision nur von einer Generalversammlung vorgenommen
werden kann und eine solche erst im Herbst 1937 vorgesehen
ist, dürfte es sich empfehlen, die Standesordnung vorläufig
ohne die entsprechende Statutenrevision einzuführen, damit
bereits gewisse Erfahrungen gesammelt werden können. Eventuelle

Sanktionen könnten dann auf Grund von Art. 7 der
Statuten vom C.-C. ausgesprochen werden. Es wird dadurch
vorläufig lediglich nicht möglich sein, die Verpflichtung der
Mitglieder, als Zeuge zu erscheinen, aus einer verbindlichen
Bestimmung der Statuten abzuleiten.

Auf Antrag Walther wird zur artikelweisen Beratung
übergegangen.

A r t. 1 wird stillschweigend genehmigt.
Art. 2. Ing. Calarne beantragt namens der Sektionen

Genf und Waadt, den Untertitel «II. Standespflichten und
standesunwürdiges Verhalten» zu streichen. Ferner müßte litt, b)
von Art. 2 umredigiert werden, weil zu subjektiv und unklar.

Arch. H. Peter schlägt namens der Sektion Zürich
folgende Fassung für litt, b) vor: «Das Verhalten in irgend einer
Angelegenheit, das von der Standeskommission als unkollegial
beurteilt wird.»

Ing. A. Linder stellt den Antrag, litt, b) zu streichen,
da Art. 6 der Statuten ohnehin alle nötigen Angaben enthält,
um das standesunwürdige Verhalten zu definieren.
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